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Amtlicher Theil
^ V m >5. April >85I wird in der k. k. Hof-

und Staatsdruckerei in Wien das X X I I I . und X X V I I I .
Stück des allgemeinen Reichsgesetz- und Regierungs-
blattes vom Jahre ! 85 l , und zwar in der deutschen
Allein- und sämmtlichen neun Doppllausgaben, das
XX!V. aber vorlausig bloß in der deutschen Allein-
ausgäbe ausgegeben und versendet werden.

Das X X I I l . Stück enthält unter
Nr. 82. Den Erlaß des Finanzministeriums vom

, l . April »851, womit die Activirung der Finanz-
Präfectur im lombardisch-venelianischen Königreiche
bekannt gemacht wird.

Das XXIV. unter
Nr. 83. Das kaiserliche Patent vom l I . A p r i l 1851,

wodurch die Bestimmungen über den Entlastungs-
fond angeordnet werden, welcher zur Leistung dcr
Capitals-Entschädigung und mittlerwciligen Ver-
zinsung (Rente) der Entlastungs. Capitalien für
die in Folge der Grundentlastung ausgehobenen
Bezüge errichtet wird, und mit l . November I85 l
ill's Leben zu treten hat.

Gleichzeitig erscheint das zn diesem Stücke ge-
hörige 6. Beilagehcfl, enthaltend den a. u. Llortrag
zu obigen Patent.

Wien. am 14. April 1851.

Vom k. k. Redactions-Bureau des allgemeinen

NeichZgesetz- und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Noch ein Wort zur Cultivirunst

öder Gründe
(Von And,cas Fleischmann.)

Ich habe mich in der „Laibacher Zeitung« auch
an der Frage zur Cultivirung des öden Karstes be-
lheiligt. Da sich aber das dort Entwickelte nicht
nur auf den öden Karst, sondern auch auf andere
im Lande öde liegenden Gründe anwenden läßt, so
glaube ich hier noch einige Erfahrungen mittheilen
zu dürfen, die ich aus diesem Gebiete gemacht habe.

Fürs Erste glaube ich anrathen zu müssen, die
iZultivirung öder Gründe nach unserer bereits ange-
gebenen oder nach dcr Buttlar'schen Methode rasch
in Angriff zu nehmen, denn die Erfahrung lehrt,
daß selten etwas gediehen ist, worüber man gar zu
lange geklügelt hat. I m thätigen Angriffe selbst
liegt der erste Schritt zu jeder Cultur. Die Zeit
der Noth nahet immer mehr heran, es gibt so viele
Holzteere Flächen, die Wälder sind kahl und nur hin
und wieder noch mit Stangenholz besetzt, aus wel-
chem man ein Quantum Brennmaterial noch auf
kurze Zeit beziehen wird, und welches unmöglich die
täglich steigende Konsumtion befriedigen kann, wenn
nicht eine rasche Ibhi l fe geschieht. Dieses aber kann
nur durch angestrengten Fleiß und durch zwei mäch-
tige Stützen, dadurch, daß das hohe Ministerium die
lang ersehnte Waldordnung, so wie eine geregelte
Vorschrift über die Behandlung der Servitutcn herab
gelangen lasse, welche mit Ernst und ohne Nachsicht
gehandhabt werden müßte, ins Leben treten und
uns bewahren vor der unausweichlichen Noth, die
bereits vor unserer Thüre steht. Einen Beweis hierzu
liefern unS die jetzigen Marktpreise des Nrennmate«

rials, wenn sie mit lenen der früheren Zeiten ver-
glichen werden. Und wenn man dabei nach der Ur-
sache dieser auffallenden Progression forscht, so können
wir nicht läugnen, daß solche zum größten Theil in
dcr Trägheit liegt.

Man wird mir vielleicht einwenden, daß der
Mensch vor den Schwierigkeiten erbebt, welche sich
ihm entgegen stellen, wenn der Vorsatz in ihm auf-
steigt, seine öden Gründe ertragsfähig zu machen.
Wcnn man diese Schwierigkeiten näher betrachtet, so
lassen sich solche besonders, von dem Landmannne,
in folgende Puncte:

1) in eine kleine Kraftanstrengung,
2) in geringen Kostenaufwand,

zusammen fassen.
Der erste Punct hebt sich sehr leicht, wcnn der

Landwirth nur seine unnütz verstreichenden Stunden,
deren er im Jahre so viele zählt, theilweise zur Auf-
lockerung der Erde, oder zur Reinigung von Steinen
und sonstigen das Emporkommen des Wachsthums
hindernden Theilen verwenden würde.

Das zweite Hinderniß würde verschwinden, wenn
dcr emsige Landmann den Saamcn, welchen überall
die Natur demselben so willig darbietet, zu gewissen
Zeiten aufsammeln, oder wm» ihm wirtlich hiezu
an Zeit gebrechen würde, sich mit geringen Kosten
dem von Hrn. H. G. T r u m p f s , aus Blankcnburg
in Verbindung mit mehreren Andern anschaffen
möchte. — Auf diesen letzten Umstand erlaube ich
mir die Freunde der Cllltur besonders aufmerksam
zu machen, da. die meisten Baumarten, welche für
die Kcnstbepsianzung anempfohlen worden sind, von
dort in großen und kleinen Quantitäten bezogen wer̂
den können, und welche auch für andere öde Ge-
genden oder Gründe sehr zu empfehlen sind. Dcr
Saame wäre dann, jeder nach seiner Art dcr aus'
gelockerten Erde anzuvertrauen.

Dadurch entständen reiche Wälder, der Wohl-
stand des Landmannes würde sich in Freude, Glück
und Cegcn verwandeln.

Zeigen uns auch die vergangenen Zeiten viele
herbe Mißgeschicke, so haben sie das Gute, daß wir
aus ihnen eine Lehre gewinnen, welche uns crmahnt,
durch rastlose und unermüdele Thätigkeit das zu
verbessern, was unsere Vorfahren verschlimmert ha-
ben, und so uns durch eigene Kraft und Thätigkeit
zu einem Wohlstande empor zu schwingen, welcher
nicht nur lür uns, sondern auch für unsere Nach'
kommen Glück und Segen bringend seyn wird.

Eorrcspondenzen
A u s dem Presbursser D is t r i c te , 12. April.
— li — Je seltener Diebstähle sowohl in der

Stadt Preßburg als in der Umgebung sind, um so
auffallender war ein von mehreren Juden unmitlel.
bar vor unserem gegenwärtigen Markte verübter; es
wurde nämlich einem Wiener Handelsmann eine große
Kiste mit Marktwaren gestohlen, worin sich unter
Anderem 300 Schaffwollkleider befanden. Als die An-
zeige hieven an unsere Polizlidirection kam, wurden
sogleich Anstalten getroffen, den Thätern aul die Spur
zu kommen, und der Telegraph bewährte sich auch
dießmal wieder als Zauberer. Gensd'armen holten
die Diebe einige Stunden von der Stadt — auf
dem Wege nach P e st h _ ein, welche, als sie sich
entdeckt sahen, die Kiste vom Wagen warfen und

entfliehen wollten; nichtsdestoweniger wurden sie von
der Nemesis ereilt, wogegen jedoch der Hauptdieb
protestirte, indem er den Gensd'armen beweisen wollte,
daß sie die Kiste auf dem Wege gefunden hatten.
Es scheint, als wolle das Dicdscomplott, welches sich
bis jetzt in Pesth beschäftigte, aber von der doitigen
Polizei vertrieben wird, nun in Preßburg sein Glück
versuchen ; allein dieß dürste ihnen schwerlich gelingen,
da die Argusaugen unserer Sicherheitsbehörden über
dem Eigenthum wachen. Der dießmalige Markt war
üdrig.'ns nichts weniger als befriedigend; Geldmangel
und Aprilwetter, cnmm« «1 laut, trugen die Schuld
hieran; überhaupt stockt der Verkehr in Preßburg
in hohem Grab,, — es ist trotz der vielen Dicasterien,
welche sich daselbst befinden, eine »verlorene" Stadt,
an der Dampfschiffe und Eisenbahnen vorbeiziehen,
ohne ihr große Aufmerksamkeit zu schenken.

Wie ich höre, sollen die Missionsprediger, welche
sich gegenwärtig in Pesth befinden, auch in unseren
District kommen, um durch ihre salbungsvollen Reden
die verstockten Gemüther zu bekehren. Ich zweifle nicht
daran, daß diese frommen Väter besonders in Preß-
bürg, eine zahlreiche Theilnahme finden werden.

Die Prcßburgcr Realschule, welche seit November
des vorigen Jahres besteht, und l03 Schulet zählt,
gestaltet sich fortan ersprießlich, und die eben abge-
haltenen Prüfungen beweisen, wenn auch kein glän-
zendes, so doch immer ,in Fortschreiten der Schüler.
Da der Schulfond ein sehr geringer, mit den bis
jetzt eingegangenen und gewissermaßen «bei den Haaren
herbeigezogenen« Beträgen cil-ca 25.000 fi. ist, so dürfte
höchstwahrscheinlich dcr S t a a t die Anstalt an sich
ziehen. Die gegenwärtig daselbst bestehenden Sonn-
lagsschulen sür Handwerker werden ziemlich spärlich
besucht, obwohl Polizeizwang dabei herrscht; man
beabsichtigt deßhalb, den Sonntag ganz aufzulassen
und an Werktagen A b e n d s c h u l e n einzuführen.

M i t Ostermontag erhalt Preßdurg eine neue
Thealerdireclion in Person des Klagenfurter Directors
G l ö g g l , der auch später eine Operntheatergtsell'
schaft in's Leben rufen wird; man verspricht sich von
ihm ungleich mehr Genüsse, als sie uns bis jetzt zu
Theil wurden.

Ritter A V p e r t , der Gefängnißreformator, be»
sindct sich noch immer hier und arbeitet an seinem
bekannten Werke, das diesen Sommer beendigt werden
dürste. So eben berief ihn der Kaiser nach Wien,
wo ihm höchstwahrscheinlich die verdiente Anerkennung
für sein Werk werden wird.

O e s t e r r e i c h .
* V 3 i e n , 13. April. Ueber Anregung der preu,

ßifchen Regierung soll zwischen Hamburg und Trieft
ein sogenannter Postzug hergestellt weiden. Die Ein.
leitungm sind bereits gctloffcn und ein höherer Post.
deamter zur weiteren Vereinbarung ist von Berlin in
Wien angekommen.

* Der Herr Handelsminister hat dem nieder-
österreichischen Gcwerbverein mitgetheilt, daß mit
Spanien vortheilhafte Handelsoclbindungen, nament-
lich in Kurzwaren, angeknüpft werden können.

* Gratz, 13. April. Das Hanbelsministerimn
hat die Petition der Gratzer Handels- und Gewerbe-
kammer um Erbauung der Eisenbahn von Gratz nach
Köflach auf Staatskosten dahin erledigt: daß die
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Herstellung dieser Zweigbahn der Ptivatindustrie über»
lassen weiden müsse.

* I n n s b r u c k , 12. Apcil, Der »Bote von
Tirol uud Vorarlberg,« bekanntlich ein amtliches
Blat t , versichert, aus verläßlicher Quelle zu wissen,
daß ein zwischen der baierischen und österreichischen
Regierung in Betreff der München-Salzburger
Bahn geschlossener Vertrag nächstens ratisicirt wer-
den wi rd , zu welchem Behufe Hr. Ministerialrath
Weber bereits von München nach Wien abgegangen
sey. Nach den zwei ersten Paragraphen des Vertrages
verpflichtet sich die baierische Regierung, eine Eisen-
bahn von München und Noscnheim an die Gränze
bis Kufstein herstellen zu lassen; dagegen macht sich
die österreichische Regierung verbindlich, in unmittel-
barem Anschlüsse an jene Wahnlinien eine Eisenbahn,
von der Gränze bei Salzburg bis an die k, k. öster-
reichische Hauptbahn bei Brück an der M u r , und
von der Gränze bei Kusstein über Innsbruck bis
Verona herzustellen.

D e u t s c h l a n d .
— Ueber das Schicksal der deutschen Flotte in

der nächsten Zeit wird mitgetheilt, daß Admiral
Brommy bei seiner jüngsten Anwesenheit in Frank-
furt a. M . wenigstens so viel Gild bewilligt erhal-
ten hat, daß die Flotte ihr Stillleben weitere 6 bis
8 Wochen fristen kann. — Dem Vernehmen nach
denkt übrigens Preußen ernstlich daran, den Bestand
seiner Flottille zu vermehren und, wenn die deutsche
Flotte ja aufhören sollte, eine allgemeine deutsche zu
bleiben, sich mit Oesterreich in dieselbe zu theilen,
oder vielmehr die Hälfte der Schiffe durch Kauf an
sich zu bringen. — Ein Theil der deutschen See-
macht — ein zwar kleiner, aber was die Mannschaft
und das Material anbetrifft, wahrlich nicht die schlech-
teste — liegt übrigens noch in dcn Häfen von Kiel
und Glückstadt'. «K ist die schleswig-holsttinische Flo- '
ti l lt, üver deren Schicksal ebenfalls noch nichts S i -
cheres zu bestimmen ist.

I t a l i e n .
Aus 3 t o m , wird geschrieben, daß jene Indivi-

duen, welche beschuldigt waren, die Wagen des B i -
schofs von Viterdo zerstört, das Archiv angezündet
und ein Kloster geplündert zu haben, kürzlich aus
den Kerkern entwichen, nachdem sie vom obersten
Gerichtshöfe schon abgeurtheilt waren. Es wird be.
hauptet, daß ein höherer papstlicher Beamte die Hand
dti dieser Flucht im Spiele gehabt habe.

* Genua. Hier bereitet sich nach dem Pro-
zesse in der Angelegenheit der „Strega" schon wieder
ein neuer Prozeß vor. Am 25. März wurde näm-
lich von einigen republikanisch Gesinnten aui einem
Landhause in der Nähe von Genua die »Wiederher,
stellung Italiens« gefeiert. Daß es hiebei an Toa-
sten auf Mazzini und Kossuth, Russini, Mameli,
Garibaldi, Klapka und die übrigen Revolutions.
Heldin nicht fehlte, ist klar, und der im Uebermaß
genossene Wein erhitzte die Gemüther immer mehr.
— Der Intendant der Provinz soll entschlossen seyn,
tine gerichtliche Untersuchung gegen die Theilnehmer
an dieser dem Bachus und der Anarchie geweihten
Versammlung einzuleiten.

F r a n k r e i c h .
Die «östell. Con.« schreibt: Die Berichte aus

Frankreich lauten seit einiger Zeit stürmischer und
drohend« als gewöhnlich. Man versichert, daß die
anarchisch« P^iei möglicher Weise noch im Laufe
dieses Jahres losschlagen könnte. Man fürchtet die
Erneuerung j^er blutigen und greuelvollen Scenen,
deren Schauplatz Frankreich schon zu verschiedenen
Malen geworden ist. Mir glauben diese Besorgniß
nicht «n threm vollen Umfange theilen zu dürfen, am
wenigsten glauben wir an einen durchgreifenden und
dauernden Sleg der socialistischen Partei. All«m wir
verhehlen nicht, daß die Situation eine schwierige
geworden ist, und daß die Leidenschaften sich in
Frankreich heftiger und stärker als ditzher anzuballcn
beginnen. Woher diese plötzliche Wendung in den
Gemüthern? Wi r irren schwerlich, wenn wir an.

nehmen, daß die unheilvolle Spaltung zwischen der
erecutiven und legislativen Staatsgewalt einerseits,
und die Zersplitterung der Parteien andererseits der
radicalen Fraction kühne Hoffnungen eingeflößt ha-
ben. Wie mag man hoffen, einen lauernden, ge-
fährlichen und unermüdlichen Feinde mit Erfolg
die Stirne zu bieten, wenn man den Hauptgrund-
satz alles politischen Wirkens, die Eintracht, die
Einigkeit und das feste Zusammenhalten aus den
Augen verliert? Wie mag man darauf zahlen, dem
Gegner zu imponiren, wenn man die Schwäche im
ligencn Lager selbstvergessen ausdeckt? M i t der Ack>
ttmg schwindet allmälig auch die Furcht, welche die
Umsturzpartei gegenüber der früheren Majorität em-
pfand. —

Das größte Unglück der gegenwärtigen Lage
Frankreichs besteht darin, baß die persönlichen I n -
teressen mit den politischen zum größten Theile in
Widerspruch gerathen sind. Die Kluft des Hasses,
welche die Orleanisten von den Bonapartisten, die
Legitimistcn von den blauen Republikanern trennt,
bildet zugleich die Uebergangsbrücke, auf welcher die
Männer des Umsturzes zum ersehnten Ziele der Ge-
walt zu gelangen hoffen. Die Meinungen und Ge«
fühle schwanken unbestimmt herum. Noch scheint sich
kein geeigneter Vereinigungspunct darzubieten, um
sie aufzusaugen, festzuhalten und zu comenlriren.
Allerdings hat der Präsident das moralische Gewicht
seines Namens in die Wagschale geworfen; allein es
ist noch gar sehr die Frage, ob es ihm gelingen
wird, die Macht der ihm widerstrebenden Elemente
zu brechen.

Alle Unbefangenen sehen recht wohl ein, daß
das Uebel in Frankreich zunächst in der Verfassung
liegt; denn die Verfassung eben bildet die legitime
Norm für den Cultus des trügerischen Götzen, wel-
chen man daselbst die Natio»alsouueräl,ität nennt.
Ohne darüber hinweg zu kommen, »st für Frankreich
eine ConsoUdirung und Besserung seiner Verhältnisse
kaum denkbar; ohne daher die Verfassung in der
Wurzel anzugreifen und ein neucs, befriedigendes
Schema für die Gestaltung des Staatslebcns auf«
zustellen, findet sich' kein Ausweg aus dem Labyrinthe
der gegenwärtigen Zustände, keine Aussicht auf eine
gesicherte Zukunft, kein Ankergrund, um das ziellos
umher geschleuderte Schiff des Staates für einige
Zeit auf bestimmter Stelle festzuhalten.

Je lebendiger und unabweislicher sich das 33e,
dürfniß der Vcrfassungsrevision herausstellt, je naher
der Augenblick rückt, in welchem an dieses Werk
Hand angelegt werden muß, desto gereizter gestaltet
sich natürlich die Stimmung der subversiven Par.
teien, desto gespannter wird aber auch das Verhält-
niß der gemäßigten Fractionen, welche die Revision
eben am liebsten zu ihren persönlichen Zwecken aus.
gebeutet sehen möchte.

So tritt der wunde Punct der französischen Zu-
stande auch an dieser wichtigsten Stelle des öffent-
lichen Lebens wieder hervor und wir können nur be,
klagen, daß der politische Egoismus dort so tiefe
Wurzeln gefaßt hat, in allen Schichten der Gesell«
schaft, um die Männer der Ordnung nicht einen
Augenblick lang vergessen zu lassen, an welch' ge-
fährlichem Abgrunde ihr Vaterland steht.

Osinünisches Neich.
— Briefe aus Buka res t vom 14. und aus

I assy vom 20. März melden mit vollkommener
Bestimmtheit, daß der Abmarsch der russischen Trup
pen aus den Donaufürstenthümern am 27. April
I. I . unaufhaltsam erfolgen werde,

— Der Sennaar ist in völligem Aufstande. Der
Pascha und die von ihm befehligten egyptischen Trup.
pen wurden von den Bewohnern ermordet. Man
traf daher in Cairo Anstalt zur Adsendung anderer
Truppen, um die Ruhe wieder herzustellen. (Tr-Z.)

A f r i k a .
— Der Krieg gegen die Kassern droht sehr

blutig zu werden, weil die Eapcolonisten entschlossen
sind, nicht eher zu ruhen, als bis diese wilde Nation

gänzlich untergeht oder ausgerottet ist. Sie steht
unter dem Einflüsse eines Häuptlings, der sich seines
Zweckes, das Kaffernland von der brittischen Herr.
schaft zu befreien, sehr klar bewußt ist, und mit
Hilfe eines Propheten, der unter andern Wundern
auch die englischen Soldaten und ihre Kugeln zu
bczaubern versteht, d<>n Fanatismus seiner Landsleute
auf den höchsten Gipfel zu steigern wußte. Auch
gelang es ihm, den Gouverneur der lZolonie, S i r

! Harry Smi th , durch verstellte Unterwürfigkeit so
lange zu dethören, bis er seine Streitkräfte gejam.
melt hatte und sich stark genug glaubte, zum An.
griffe zu schreiten. Die Kaffcrn werden durch die
eigenthümliche Beschaffenheit ihres Landes sehr be.
günstigt; da jedoch die Kolonisten ihrer rohen Ta-
pferkeit alle Hilfsmittel eines civilisirten Volkes enr.
gegenzustellen haben, und der Negierung, der gegen-
über sie schun einmal (bei der beabsichtigten Landung
von Dcportirten) ihren Willen durchsetzten, lieber
den Gehorsam aufbürden als sich mit halben Maß.
regeln — wie beim letzten Friedensschlüsse — be.
gnügen wollen, so dürfte die Kaffern wohl in kurzer
Zeit dasselbe Sckicksal ereilen, wclchcs d^r weiße
Mann dcn Rothhauten Amerika's bereitet hat.

__ Die neuesten Nachrichten vom Cap gehen
bis zum 8. Februar. Die Außenwerke des Forts
Armstrong waren in den Handen der Kaffern, denen
sich auch ein Theil der Huttentuten angeschlossen
hatte. Die Fingoes blieben treu, und die Colo»
nisten sammelten ihre Streitkräfte, zunächst um die
Besatzungen der bedrohten FoNs mit Verrathen zu
versehen.

Neues und Neuestes.
Te legraph ische Depeschen.

» T u r i n , l0 . April. Das Handelsministerium
hat einen Vorschlag zur Staatsvergrößerung vorgelegt.
Das Postgesey wurde mit 70 gegen 54 — das Na.
tivlicilfestgesetz alier mit 32 gegen 25 Stimmen an»
genommen. Cavour verspricht das Mauthtarcnreform»'
gesetz baldigst vorzulegen. Das Reisbaugesetz ist

! sanctionirt.

! * G e n u a , 9. April. Eine pestartige, Geschwüre
erzeugende Krankheit ist hier ausgebrochen. Die Sani .
tatsbehörde hat sofort Maßregeln gegen deren Ver«
brcitung ergriffen.

* F lo renz , 10. April. Gerüchten zu Folge
wird die französische Flotte in Livorno erwartet.

* R u m , 8, April. Der Großherzog von Tos-
cana ist gcstcrn nach Neapel abgereist. Heute sindet
ein geheimes, Donnerstag ein öffentliches Konsistorium
Statt, wobei das mit Spanien geschlossene, bereits
ratisicirte Concordat den Gegenstand der Allocution
bilden wird. Der Erzbischof von Nheims hat den
Eardinalshut erhalten. Eisenbahnactien sind von
100 bis auf 60 Scudi gefallen.

P a r i s , 9. April. Mehrere Repräsentanten d«r
Nationalversammlung in Paris benutzen die Oster-
ftticn, um nut ihren Eommilenten sich zu besprechen
und für die Kandidatur Cavaignac's zu wirken, für
welche sich jetzt die ganze repuplikanische Partei ge-
einigt haben soll.

— P a r i s , !2 . April. Viele Repräsentanten
sind in ihre Departements abgereist. Die abgetret«.
nen Minister sind mit der Ehrenlegion dekorirt wor-
den. Ein Gerücht wil l wissen, daß die Regierung
die Schweiz aufgefordert habe, Flüchtlingen Pässe
für England zu verweigern.

I ü r i c h , 3. April. I n seiner gestrigen Sitzung
hat der große Rath die Einführung der Schwur-
gerichte beschlossen.

* Athen, 8. April. Vorgestern ward das Un-
abhängigkeitssest gefeiert: eine Interpellation M Nt-
tress häufiger vorkommenden Räuberelen ward m der
Abgeordneten Kammer vom Finanzmmcher mit einer
Klage gegen beunruhigte Ausstreuungen der Oppo-
sitionsplesse beantwortet.
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5 K ron land Kra in ')
Ge o g r a p h i sche Lage.

^. N—r. Dasselbe liegt zwischen dem 3 l " .
16' und 33" 28- Länge, dann zwischen 45« 2«'
und 46" 27< nördlicher Breite.

Auf dem für die Catastral-Vermessung bestimm-
ten Meridiane mit 32" 8<, welcher über den Golf
tcr guarnerischen Inseln kommend, üdcr den Schnee?
berg bei der Stadt Laas vorbei, über Großoblack
gegen den Kr im, bti Tomischel vorbei, über den
Laidacher Morast gegen Waitsch auf Oberschischka,
Wischmarje, l>nd von hier über das Kankcrgedirge
auf dm Seeberg seine Richtung nimmt, liegen nach
der trigometrischen Aufnahme von diesem Kronlande
13 Kolonnen aus der östlichen, 9 hingegen auf der
westlichen Scite desselben, und nehmen an diesem
Meridiane I? von Nord nach Süd geführte Schich-
ten ein.

Laibach, als Hauptstadt des Kronlandes, liegt
32". »0 .̂ 17" östlicher Lange, und 46". 2'. 58"
nördlicher Breite — (derselben gewöhnliche Polhöhe
46". 2' —) und 954 Wiener Fuß über die Wasser,
fläche des ad ri a tischen Meeres.

Das Land durchziehen in der «roßten Ausdeh'
nung nach Südost, Süden und Westen die julischcn
Alpen mit ihren Abdachungen am rechten Ufer der
Save, am linken hingegen die Karnischen und bil.
den zugleich die Gränze zwischen Kra in , Karnten
und zum Theile Steiermark.

Zwischen diesen Alpenketten und deren Auöla'u.
fern liegen bedeutende Ebenen und Thäler, und an
den südlichen und südöstlichen Abhängen die Mi t te l -
gebirge und Hügelreihen die Weinberge des Landes,
besonders in Unterkrain.

Die meisten und größten Ebenen sind nur in
Dberkrain — den vormaligen Laibacher Kreise.

Von einigen Ebenen des Landes bllrägt die
Höhe über das adriatische Meer folgendes M a ß :
Die Ebene bei Laibach 1020 Fuß

„ „ „ Krainburg 1254 „
^ „ „ Radmannsdorf . . . 1560 „

„ „ Beides '600 „
„ „ Gurkfeld, in Unterkrain 484 „

Der höchste Punct im Lande ist die
Spitze des Tcrglou — Triglau — mit 9037 ,,

die t ie fs te hingegen in Untcrkrain, mit 480 „
nämlich die Einmündung der Gurk in
die Save unter Münkendors, gegenüber
der Stadt Rann in Steiermark.

F l ä c h e n r a u m.
Der Flachenraum des ganzen Kronlandes be-

tragt nach den Resullaten der Eatastralvcrmefsung
1,732.000 Joche und 425 Hl Klftr. oder 173'^
ll Meilen. — Der ganze F l ä c h e n r a u m ist in
1,836,275 Parzellen untertheilt.

Von dem gesammten Flachenraume beträgt:
der productive Boden . . . . 1,648.22l Joche
der unproductive Boden . . . 83.779 „

Der productive Boden des Landes vertheilt sich
m lulgende (Zulturgattnngcn und Flächen:
.') Benutzung des Bodens und der darauf vorkom-

mcnden Eullurgattungen.

diesen' . ' . ' ' ' ' N" t229.827' j . Joche
,u ' ' ' ' " 223.601'l. ,,

Garten « . *
W'inb..«. ' ' I . ^ « ^ ' "
Hutwelden „ 267.005^ "
Alpen „ 41.71 l l ^ '̂
Hochwalder „ 646.l47 „
Niederwalder „ 59 g ^ ^
Auen „ 198 „
Egarten oder Wechselacker . „ 1.392
Trischäcker „ 2.874«^ „
Accker mit Weinreben — be-

redte Aecker „ 2 . 649^ ^
^ Für t rag. . 1,493.198 ^

^1 Wi r glauben dm verehrten Llstrn unseres Vlatics einen
anqcnchmcn Dirust zu erweisen, wenn wir ihncn tinr
lur^cdr^n^t.- slatistlsche Ilbcrsicht unftrrs KronlandcS nach
dcr ncucn politischen Emthrilung liefern.

D i e R e d a c t i o n .

F e u i l l e t o n .
Uebertrag . . mit 1,493.198 Joche

Wiesen mit Dbstnutzen . . „ 9.800'^ „
Wiesen mit Holznutzen . . „ 50.741 „
Weiden mit Obstnutzen . . „ I.l7l^ .,
Weiden mit Holznutzen . . „ 87.671 „
Sümpfe und Seen mit Schilf „ 852 ' ^ „
Bau-Area — Gel'äudefiäche „ 4 . 7 8 6 ^ „

Summe des product. Bodens 1,648.22 l „
dazu den unprod. Boden 83.779 „

T o t a l . - S u m m e . 1,732.000 Joche

P o l i t i s c h e L a n d e s e i n t h e i l u n g .
Nach der neuen politischen Eintheilung des

Kronlandes in !0 Bezirtshauptmannschaslen (mit
4 Erposituren, nämlich zu I d r i a . Feistritz, Weirel-
stein und Gurkfcld) dann in 32 Etcuerä'mler und
502 Ortsgcmeinden, entfallen von den 93 l (Zata-
stral« oder Steuergemeinden auf j<de einzelne Be-
zirkshauptmannschast und jedes Steueramt folgende
Anzahl von Gemeinden, derei, Flächeoraum, Par.
zcllenmcnge und Scelenzahl; die letztere jedoch nicht
nach den neuesten, sondern früheren Conscriptions-
Ergel'nissen:

B e z i r k s - D i e s e n z u g e t h e i l t e Z u g e t h e i l t e C a t a s t r a l -
ha up c m a n n s c h a f t e n S t e u e, 'a i n t e r G e m e i n d e n u n d d e r e n

^ — F l a c h e n r a u m Parcel len- Seelen-
^ N a m e n H N a m e n H ^ . ^ ^

Laibach —Maqist l-al 8 5,910 851.00 5.978 l4 .089
I Laibach Laibach's Umgebung 68 94.999 »089 42 112.771 33.404

Oberlaibach 27 66,499 1413.52 59.060 16 96^

Summe 3 , . - ><^; ! 6 ? , 4 ! 0 ! '53,!»^s l?7 8<'!'^ i» 1,^57

54 64 790 697 00 63./»!3, 23 045
Ste in Egg ob Podpetsch 3i 30.296 1079,0« 35.482 13.268

Wartenberg 23 38.N84 5 »,.00 41.977 ,2.456!

Summe 3 . , . >>> I !^<.<'?l e>>l7.<»<»s l 4 < » ! ^ , .' ^" ^ > / l

lAiamomq 5? 62 5»4 402.00l 70 290 25.06?
I Krainburg ! Ncumarktl !0 27 298 37.00» 1l,73l 5 997

!̂ ack 5l ^^ >'^ 55900 ' 67>-5^ 25.700

Summ, 3 ! . . . l I >! , 1/7 «5X^ 9 ^ « 0 0 ^ «49 8 7 ' ^ 5 i i 7 6 l

4 Rablnannsoott RaomauNHdoif 4 ! «22.67? 14 l l . 00> 52.5 l ^ 20 . '57

Kronall ,2 64 .5 ,7 502 14> ' 2 , 7 , 8 7 , 0 9

Summe 2 . . . 5 3 ^ 1^7 >l»,^ :'>!3 l4s 65.23«'j 2?.26i, j

?ldelöd.r^ 22 4,^.<05l 20.77 70 374 11410
Plani,,a 22 55,831 1440.00 4 6 l 6 9 12.426

5 Adelsberg Sellosctsch 19 33.457 265. l» 38.829 8,153
Laas ,̂7 tt,484 97825 58835 9.65
Fc'striß .?3 3 5 . 3 7 8 4 4 5 » ! N4 «54 I l . 0 2 0

S u m m e 5 . . . «43 j 2 6 » . 2 5 6 j ! 5 4 9 2 4 s ? ? 8 . « N l I 52 i,iii

ß Wippach Wippach 23 40 060 790.4X> 42.';9^ i 2 5<»t»!

I d n a 26 56,520 »502,2s»! 5« 498 14.349

Summe 2 , . . ^9 j !»6.58l ^ 6'»2 i^s 72.597' 26,9^5

Neustadll 46 ! 92.437 I!l1.0<> 126.427 25.10!

7 Neustadtl i?andstiasi 18 38.8l9 550.00 45.39! 10.488

Gurkfeld ,7 40 360 ,430.00 5 0.170 »5.636

Summe 3 . . 8» l 7 l < , l ' i 149».0<>l / 2 , 9 8 » 5 ».22^)

Tieff.i, 25 38.663 1484.05 51.028 10 852
Sittich 35 42 l»6 767.4? 44.422 12.861

2- ff, S,is.'l,berg 16 36,998 1521.00 44.3,3 10,00!
^ ^ r e n n Nasseofuß 24 44.604 5 »700 63.939 14 363

3 t . Mai t in bei Altai 16 41,934 1464.00 32 685 9.612

Weilelstein »6 31 605 885.00 2st.594 8.942

Summe 6 . . . » 3 2 ! 235 994j 2 3 < 5 2 l 263.98«! 6663»

Gottschee 4 ! 122.471 «2,6,64 150.926 24.443
9 Gottschee Reifmh 21 45.504 1503.00 63,364 12 904

Giosilaschitz 18 37.794 1173.00 41.107 Y.720
Summe 3 . . . «0 ! 205.77! ! <!>»2.f,^ 25'»,.'l^7^ 47 «f i /

>U Tschernembl Tschernembl 38 65.66i 1197.'4< ,24.24» 21.49/
Mottl ing 23 29.38« 412.00j 83 023 »«.878

Summe 2 . . . h« > 9,i.043j 9,14 z 207,266 j ^3,375

Total-Summe 32 . . . 93« l.732.000 425.tto! 1.836.275 475155

l S ch l !! ß f o l g t . )

M i s c e l l e.
(Gene ra l Demb insky ) lebt in Paris sehr

zurückgezogen. Er empfängt Niemanden zum großen
Geldwesen dcr Democraten. Niemand kommt zu ihm,
außer sem alter Freund Fürst (^artorisky. Auch er-
scheint der General an keinem öffentlichen Ort. Er
lebt von einer Pension, welche ihm seine Frau aus
Warschau zusendet. Der General ist ein Mann von
l'ünfundsfchzig Jahren, von würdevollem ganz kriege
rischem Aussehn. Er tragt einen langen, weißen

Schnur- und Kmnbart. Er hat den Beinamen,
der polnische Henophon, welchen ihm die Geschichte
seit dem polmsäien Unabhängigkeitskriege des Jahres
,53l bewahrt hat. Er war nämlich damals an der
Spitze einer Dwlston nach Lithauen gesendet. Vom
Hauptcorps der Armee durch die russischen Truppe«
abgeschnitten, mußte cr sich mit ,iner außerordent.
lichen Verwegenheit und Gcschicklichseit rinen Weg
durch eine furchtbare russische Armee bahnen. Seit
jener Zeit hat cr diesen Beinamen, und daher datirt
sich sein großer militärischer Ruf. F . . . .

Verleger: I gn . v. Kleinmayr und Fedor Vamberg. Verantwortlicher Herausgeber. Ign . Alvis v. Kleinmayr.



AiHanq zur ImImHerSeitmtA
Telegraphischer E u u r s < Ber icht

der Staatspapiere vom 15. April 1851.

StaatSschvldverschreibungen zu 5 M . (in EM.) 9ft l/2
detto ., ^ l / ! .. , 84^

Darlehen mit Verlosung v. I . 1839, für 250 ss. 300 5/8
Bank - Ncti'en. vr. Stück 1274 in C. M.

Acticn der Kaiser Ferdinands-Nordbahn
zu t000st. (5. M 1330fl.in C.M.

Actim der ösicrr. Donau-Dampfschifffahrt
zu 500 fl. C. M 554st. iu E.M.

Wechsel-Cours vom 15. April l 8 5 I .
Aiüsterda,», für 100 Thaler Currant. Nthl. 185 G. 2 Monat.
Augsburg, für 10« Gulden Cur., Guld. 133 Vf. Nso.
Flausflirt a.M,. s für 120 ss. südd. Ver-

eiüs-Währ. i»l 2^ 1/2 fl. Fuß, Guld.) 132 1 / ^ 3 Monat.
Genua, für 300 neue Piemont. Lire, Güld. 155 G. 2 Monat.
Hamburg, für 100 Thaler Aanco, Rtlil. 1!>5 2 Monat,
livorno, für 300 Toscanische Lire, Guld. 12« G. 2 Monat.
loudon, für 1 Pfund Sterling, Gulden 13 3 Monat.
Vtarseillt, für 300 Franken, . Guld. 15« 3/5 Vf. 2 Monat.
Paris, für 300 ssranlen . . Guld. 1 .'ill 3/4 Bf. 2 Mou^t.
Vukarest für 1 Guldeu . . . para 211 ZI T.Sicht.
Eonstantiuopel. für 1 Gulden vara 347 31 T. Sicht.
K. K. Mim; - Ducatcu . . . . 37 7/8 pr. Ct. Agio.

Z 175. 3. (2) Nr. 4N33
Domi nical - Wie se n- und Hut-

weide- Verpachtung.
Am 22. April 1 8 5 ! , Vormittags um I «

Uhr, wird in der Amtskanzlei der k. k. Reichs?
domaine Adelsberg die neuerliche Pachtversteige-
rung der in der Gemeinde Feistritz bei Dornegg
liegenden drei Domimcal- Wiesen 8^Ilunl)n^li,
u IV'lNOU^Iiecli 1ic.'1)1'̂ 1i «u Üull>!i6, und V
V i ^ r z l i i l n ^<?3Xl, dann dcr in der Gemeinde
Waatsch liegenden Alpe 3ciilni k l ^ i i l - auf die
Dauer von sechs nacheinander folgenden Jahren,
nämlich vom I . November I85N bishin 1856,
abgehalten werden.

Hiczu werden Pachtwstige mir dem Beisätze
eingeladen, daß die Pachtbedingnisse während
den Amtsstunden täglich hicramts eingesehen
werden können.

K. k. Verwaltungsamt der Neichsdomaine
Adelsberq am 9. Apri l l t t 5 I .

Z. 453.

Licitations - Ankündigung.
Freitag den 25. dieses Monats um !! Uhr

Vormittags, werden im Hause des Herrn Ho.
mann Nr. 7N, auf der obern Polana, Iten
Stock, verschiedene Zlmmer-Einrichrungs - und
Kleidungsstücke, Küchcrgcrathschaften, Meß-In-
strumente, Gewehre, darunter ein Paar Schei-
beupistolen mit gezogenen Laufen sammt Zuge-
hör in einer Schatouille, verschicdcnt Bücher ?c. :c.
gegen gleich bare Bezahlung freiwillig verstei-
gert werden.

Laibach den 15. April 1851.

Z. 454, (1)
Eine sehr freundliche Wohnung, bestehend

aus 3 Zimmern sammt Küche, Speisgewölbe,
Keller, Holzlege und Dachkammer ist am alten
Markte, in dem Haufe Nr. 152 im zweiten
Blocke Gaffenseits von Georgi d. I . an zu ver-
miethen, und das Nähere eben daselbst zu erfragen.

Z. 443. (3)

Hopfen,
Saazer sowohl als Auscher, ist in

der Niederlage der Gcdrüder T a n z e r ,
tm Brauhause zur „ G l o c k e " , zu den bl l l ig-
sten^Preiscn zu beziehen
Z. 438. (3)' '

Gefertigter hat 3 Wohnungen
zu runfttgen Georgi zu vermiethen,
eine Mtt 3 Zlmmern und Alkove, die
zweite mit 2 Zimmern u. Alkove; die
dritte 2 Zimmer und überall Küche
und Keller. Haus Nr. ̂ , ^ber-
Polana. ^. ̂  .

Schittnig.

Z. 452. (I)

Das Römcrbad nächst Xüffcr
(das steinsche Gastein)

Wird am R. M a i wieder eröffnet.
Dieses altbekannte, aber erst in neuester Zeit gehörig gewürdigte Mineralbad befindet sich

in U n t e r s t e i e r m a r k , unmittelbar an dcr von C i l l i nach S t e i n b r ü c k führenden S taa ts -
Eisenbahn, und nur einige hundert Schritte vom Stationshofe » B a d T u f f e r" entfernt. Die
Heilquelle hat eine natürliche Warme von 38,4° R . ) , und ist nach Prof. H r u schauer 's Analyse
dcn T h e r m e n Gast e i ns analog, von denen sie sich fast nur durch ihre mildere Temparatur
unterscheidet. I h re Anwendung paßt daher in allen jenen K r a n k h e i t s z u s t ä n d e n in welchen
sich das Wilddad Gastein als heilsam erprobt hat, namentlich i n a l l e n G a t t u n g e n vorn
a l l g e m e i n e r u n d ö r t l i c h e r S c h w ä c h e , zumal nach schweren Krankheiten (langsame,
Reconvalescenz), zu schnell auf einander folgenden Geburten, nach physischen Ausschweifungen
großem B l u t - und Sa'ftevcrlust; in N e r v e n k r a n k h e i t e n , Hypochondrie und Hystene, Ma«
genkrampf, schmerzhafter Menstruation; bei chronischen H a u t a u ssch l äg e n ; in der
S c r o p h e l s u c h t und der damit verwandten R h a ch i t i s ; bei R h e u m a t i s m e n und e r t h r i c
tischen L e i d e n , vorzüglich v e r a l t e t e r G i c h t , gichtischen Lähmungen; bei H a m o r r h o i d a l -
B e s c h w e r d c n ; bei mehreren K r a n k e i t e n des w e i b l i c h e n Gesch lech tes , als Unfruchte
barkeit, Neigung zum Abortus, Fehlern der Menstrualfunction, passiven B l u t - und Schleimstüffen :c.

Zur Benützung dieses Mineralwassers bestehen vier B a d e - B a s s i n s oder Gehbäder
(von denen drei ihre eigenen Quellen haben), mehrere B a d e w a n n e n , nebst V o r r i c h t u n g e n
zu T r o p f - , S p r i t z - u n d D o u c h e - B a d e r n . Das R ö m e r bad hat X 2 9 , 5 " , das
F ü r s t e n b a d 2 7 , 5 " , das A r m e n b a d X 2 8 ° und das neu erbaute S e p a r a t b a d x 28 ,2"
Reaum. I n Gehlerem kann die Temperatur beliebig herabgesetzt werden.

Durch Aufführung eines neuen (1849 vollendeten) großen Gebäudes ist dem früheren
Mangel an Wohnungen hinlänglich begegnet. Die Anstalt zählt nun 134 für Curgäste einge«
richtete, größtentheils elegant meublirte Wohnzimmer, einen Speise^ und Convcrsationssaal, mehrere
Speise- und Spielzimmer mit B i l l a r d , Fortepiano lc. Mehrfache Zeitungs-öectüren, eine Biblio«
thek, eine Kegelbahn, so wie zahlreiche Spazicrgänge und Anlagen, die abermals um ein Bedeu-
tendes vermehrt worden sind, stehen zum Vergnügen der Gäste bereit, für deren gu te B e k ö s t i -
g u n g und B e d i e n u n g Alles aufgeboten wird, waö man billigcrweise fordern kann.

Die Pveise für Wohnungen :c. sind möglichst billig gestellt, und für die Monate M a i
S e p t e m b e r und O c t o b e r um ein D r i t t h e i l he rabgese tz t w o r d e n . Die dicßfälli-
gen Tarife liegen bei der gefertigten Direction, die auf briefliche 'Anfragen bereitwilligst Auskunft
ertheilt, zu Jedermanns Einsicht bereit.

Von der Direction des Römerbades nächst Tüffer am 10. April i85i.

S3et Igii« is. Hlcisfiiiayi* *fe 'Fedor namberg
ift unter bcr fresse unb so eben eifdjicnen bie ]Wcitc Sgäifte beä Jiucttctl £3<mfc>CÖ »on:

Razlaganje
kersanskiga katoljskiga nauka^

s p i s a 1

I n Umschlag geheftet. Preis für I« 1.2. IN« 1.2. und Vorhineinbezahlung
der letzten (6.) Abtheilung, die s. Z. als Rest nachgeliefert wird, 5 fl. '

Pränumerationspreis für alle 6 Abtheilnugen I fl.
Der erste Band dieses ausgezeichneten Werkes umfaßt 2 4 , dcr zweite Band 3« Druckbogen

in Groß - Median 8 . ; der dritte Band wird so stark wie der zweite. Es wurde vielfach der Wunsch
geäußert, dieses kostspielige Werk erst kaufen zu können, wenn davon der zweite Band erschienen;
deßhalb finden wir uns veranlaßt, den Preis von 5 fl. für das ganze Werk noch auf unbestimmte
Zeit fortbestehen zu lassen. W i r sind erbötig, das bis jetzt davon Erschienene zur Einsicht mitzu-
theilen, damit Gelegenheit geboten w i rd , sich von der Vortrefflichkeit des Buches zu überzeugen.
Wi r laden zur weiteren Abnahme höflich ein, indem wir mit Recht voraussetzen können, daß sowohl
die Ausstattung des Welkes, so wie der schon vielseitig als gut anerkannte Inha l t keinen Kaufer
unbefriedigt lassen wird. Die Vollendung des 3. Bandes schreitet rasch vorwärts, daß bis Mi t te
l. I . das Ganze vollendet werde.

Bei dieser Gelegenheit erlauben wir unsere Buchhandlung bestens zu empfehlen. W i r besor-
gen alle Bücher und Journale, wo immer sie erschienen seyn mögen, übernehmen Wcrke in eigenen
Vellag und honoriren die entsprechenden Manuscripts. Vorzüglich werden wir den v a t e r l ä n d i -
schen l i t e r a r i s c h e n P r o d u c t e n unsere volle Aufmerksamkeit schenken, und das Aufblühen
der slovenischen Sprache kräftig durch Verlagsunternehmungen fördern helfen; wir richten daher an
alle slovenischen Literaten die B i t t e , uns mit ihren Erzeugnissen bekannt zu machen, «m dieselben
möglichst durch Vervielfältigung dem größeren Publikum zugangig zu machen; mittelst der cigencn,
mit Schr i f t , Maschinen und Pressen vollkommen ausgestatteten Buchdruckerei sind wtr in den
Stand gesetzt, Werke billig herausgeben zu können, und hoffen allen Anforderungen durch promp-
tes Einhalten der eingegangenen Verbindlichkeiten schnell und bestens zu entsprechen.

Jan«, v, M ' w . . ^ ^ e i » . «a«.b<r«'«


